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Blumen und Sonnenschein.
Erinnerung ans Rorschacher Blumenfest am 19. und 20. Juli 1924.

Von Alfred Kuratle.

„Schon wieder ein Fest?" hörte man fragen, im Tone
ärgerlichen Erstaunens, als vor etwa einem Jahre die Idee
eines Blumentages lanciert und gerüchtweise bekannt wurde.
„Haben wir in unserer schwergeprüften Gemeinde wirklich
Ursache, Feste zu feiern? Und ist nicht sonst schon genug
los, Trubel und Lärm und Vergnügungsrummel, in unserm

leichtlebigen Rorschach?" Mit einiger Berechtigung tönte
durch die zustimmenden Aeusserungen auch viel Ablehnung,
Missbilligung. Noch häufiger jedoch traf man Zweifel; von
der Durchführbarkeit eines Blumenfestes, in grösserm Rahmen,

an unserm Orte, schienen viele keineswegs überzeugt
zu sein ; das war in unsrer Gegend noch nie gewagt worden,
und war denn jetzt die richtige Zeit, um solche Taten zu
wagen? Ueberhaupt, liegt denn das Heil in den Festen,
dass sie wieder, nach langer, banger Kriegs- und
Nachkriegszeit, so üppig wuchern, alle die Sängerfeste, Schützenfeste,

Musiktage, Turn-, Schwimm-, Velo- und Fussball-
Veranstaltungen, die Messen, die Freilicht-Spiele und
Seenachtfeste? — Sollen wir der Festseuche auch Vorschub
leisten und die übergrosse Zahl der Festsonntage durch un-
sern „Rummel" vermehren? Andere wieder wiegten
bedächtig das Haupt und fragten sich: „Gesetzt den Fall,
die Idee sei gut — wird sie auch richtig und grosszügig
durchgeführt? Wäre es nicht besser, die Veranstaltung im
Keime zu ersticken, als unter Umständen mit einer grossen
Enttäuschung oder gar mit einer tüchtigen Blamage
rechnen zu müssen?

Das war die Stimmung weiter Kreise vor dem Blumenfeste.

Mit gemischten Gefühlen sah man dem 20. Juli
entgegen.

Je näher der genannte Termin heranrückte, desto mehr
munkelte man von grossartigen Vorbereitungen. Gewerbeverein

und Gartenbauverein hätten sich zusammengefunden,

um einen flotten Blumenkorso zusammenzustellen, der in
etwa 40 Gruppen das ehrsame Handwerk darstellen sollte.
Die Opposition wurde schwächer, stiller. Es werde riesig
gearbeitet, hiess es; man dürfe sich auf etwas Rechtes,

etwas Vorzügliches gefasst machen. Die Erwartungen stiegen

rasch, ja es verbreitete sich sogar eine gewisse Spannung

auf das Kommende. Einzelheiten wurden bekannt: Die
verschiedenen handwerklichen Berufe werden symbolisch
dargestellt, Embleme aus Blumen, in grossem Masstabe,
sollen die Gewerbe versinnbildlichen. Flier setzte nun die

Kritik wieder ein. Unbestreitbar liegt hierin eine Gefahr:
Solche Allegorien wirken leicht kitschig! Handwerkszeug,

Alltagsprosa, in Blumen gekleidet, oder gar aus lauter Blumen

hergestellt — wird das geschmackvoll aussehen? Oder

wird sich das Unzulängliche, Unpassende breit machen?

Solche Bedenken wurden auf verschiedenen Seiten laut,
und gestehen wir's nur offen: So ganz ungerecht waren sie,

vor dem Feste, nicht. Doch die Veranstalter Hessen sich
dadurch nicht beirren, sondern arbeiteten mutig und
unverdrossen weiter, wohl in der ruhigen Zuversicht, es werde sich

alles wenden, wenn der Erfolg da sei. Und so kam es auch.

Blick in den Kronensaal während der Ausstellung. Phot. Labhart
Man erkennt die aus Blumen hergestellten Embleme der verschiedenen Gewerbe.
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klumeii unä 8»nnen8eliein.
kirinnerunZ an8 !?or8ekÄeker LIumsnke8t am 19. unä 20, ^uli 1924.

Von ^Vlired Kuratle.

„8ckon vieler à kest?" körte man kragen, im lone
ärgerlicken Erstaunens, als vor etwa einem 4áre die Idee
eines klumentages lanciert und gerücktweise begannt wurde,
„klaben wir in unserer sckwergeprükten Oemeinde wirklick
ldisacke, keste ?u keiern? Ond ist nictrt sonst sckon genug
los, Vrubel uncl kärm uncl Vergnügungsrummel, in unserm

leicktlebigen Korsckack?" Vlit einiger Lerecktigung tönte
clurck die Zustimmenden Aeusserungen auck viel /i.d1eknung,
Nissbilligung, lVock käukiger jedock trat man 2weikel; von
der Ourckkükrbarkeit eines Llumenkestes, in grösserm Kak-

men, an unserm Orte, schienen viele keineswegs überzeugt
^u sein; das war in unsrer Legend nock nie gewagt worden,
und war denn jeàt die richtige 2eit, um solcke Vaten ?u

wagen? Oeberkaupt, liegt denn das tdeil in den Besten,
dass sie wieder, nack langer, banger Kriegs- und black-

kriegs^eit, so üppig wucliern, alle die Lângerkeste, 8ckät?en-
keste, Nusiktage, Burn-, 8ckwimm-, Velo- und Kussball-
Veranstaltungen, die Nessen, die kreilickt-8piele und 8ee-

nacktkeste? — 8ollen wir der kestseucke auck Vorscbub
leisten und die übergrosse Zlakl der kestsonntage durck un-
sern „Kummet" vermekren? ändere wieder wiegten be-

dâcktig das Klaupt und kragten sick: „Oesàt den Ball,
die Idee sei gut — wird sie auck ricktig und grosWÜgig
durckgekükrt? V^äre es nickt besser, die Veranstaltung im
Keime ?u ersticken, als unter Omstânden mit einer grossen
Knttäusckung oder gar mit einer tücktigen Blamage
recknen ^u müssen?

Das war die 8timmung weiter Kreise vor dem Blumen-
teste, Nit gemisckten Oeküklen sak man dem 29, Juli ent-

gegen,
jse näker der genannte Bermin keranrückte, desto mekr

munkelte man von grossartigen Vorbereitungen, OewsrSs-
und kätten sick ?:usammengekunden,

um einen klotten tZIumenkorso Zusammenzustellen, der in
etwa 49 Oruppen das ekrsame ldandwerk darstellen sollte.
Die Opposition wurde sckwäcker, stiller, ks werde riesig
gearbeitet, kiess es; man dürke sick auk etwas Kecktes,
etwas Vor^üglickes gekasst macken. Die krwartungen stie-

gen rasck, ja es verbreitete sick sogar eine gewisse 8pan-

nung auk das Kommende, kirmelkeiten wurden bekannt: Die
versckiedenen kandwerklicken Leruke werden symbolisck
dargestellt, kmbleme aus lZIumen, in grossem Nasstabe,
sollen die Oewerbe versinnbildkcken, klier setzte nun die

Kritik wieder ein, Onbestreitbar liegt kierin eine Oekakr:
8olcke Allegorien wirken leickt kitsckig! klandwerks^eug,

/tlltagsprosa, in lZlumen gekleidet, oder gar aus lauter ölu-
men ksrgestellt — wird das gesckmackvoll ausseken? Oder

wird sick das Ormulänglicke, Onpassends breit macken?

8olcke Bedenken wurden auk versckiedenen 8eiten laut,
und gesteken wir's nur okken: 8o gan?: ungereckt waren sie,

vor dem Keste, nickt, Dock die Veranstalter liessen sick da-

durck nickt beirren, sondern arbeiteten mutig und unver-
drossen weiter, wokl in der rukigen 2luversickt, es werde sick

alles wenden, wenn der Krkolg da sei, Ond so kam es auck.

lZIick in den Kronensaal vvälirend der Ausstellung, k>^ot. r-àsrt
Mitn erkennt clie ^us Lluinen ksrZestellten Ninblsins Uer vsrseliieclenen (Zeverbe,
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Cravatten, Hüte und Mützen, Hosenträger
Hemden, Kragen und Manchetten,
Unterwäsche, feine Herrenwäsche nach Mass.

Wilh. Schnee
Mech. Glaserei und Schreinerei

Spitalstrasse 14, Rorschach
Telephon 282

Anfertigung jeder Arl Glaser- und Schreiner>
Arbeilen, Glasdächer, Schaufenster,

Glasabschlüsse etc.

Einrahmen von Bildern und Spiegeln

*aac=aczic=iaaa,rz3ci3c=M|!Z31a,E3«ŒŒ
V. StSrlfLle

j SSudlbiBacierei un.fi Reklame»'Verlag f.

1 Vergolde- und Präge-Anstalt Wandkalender-, i
I Karfonnage- und Musterkartenfabrikation f,

Anfertigung von Geschäftsbuchern und Kartotheken. Herstellung von eleganten Buchein» |
% banden und Galanteriearbeiten. Einrahmung von Bildern. Uebernahme von Massenarbeiten. ï

é Druck von Kranzschleifen i.
t= Za

Elekir. Befrieb Prompie Bedienung Telephon 471

'értdiudii' 'kurtuuii' lübUiiE^1 ^1^11^^' 'jauuiui!1 'àiauirt^1 'àtuiuiuA' 'iuauaa1 àiuiuua1 '.tbLaia^1 'Arturtua1 ',11:^^' ât

Schuhwaren
jeder Arl

bezieht man am vorteilhaftesten
im grösslen Schuhhaus

der Ostschweiz

Schuhhaus

H. Grob
Filialen Rorschach und Heiden

schäpt

A. RUDIG
Ant. Bernardsgrütter's Nachfolger

Hubstrasse 3, Rorschach

ü e I ep h o n T 7 4

Neu- und llmbaufen
Ausführung von Maurer-, Steinhauer-

und Asphalt-Arbeiten

Armierten Beton
Fussbodenbetage

Verkauf von Baumaterialien
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//emc/sn^ /?/oAe» unc? ,/V^7Ze/!f.//<°'/^ ^/»/e/-
U7â/?^ /<?/»? â^s/!ivâ1z-l/tt? N-Zt/l ^/âSâ.

M//z. Fc/i/iee
^/ec/?. o/ssez-e/ U7?c/ Z(àe/ne/-e/

Z/)//s/sàzZs Ko^sc/isc/i
7e1s/z/ion 2S2

>4/?à//c7lliî<? /eà7 >47/ <?/sss7- u/?c/ Ac^/'às^
>47às//s/i^ (Z/ssckâ'c^e/-, ZLksllàs/e^

(Z/sssàZL^/ûZss s/e.

^//77-s/îme/! V07! ö//Lis7/? ll/ici Z^>/eFe//?

I Stâà»^ >

^ SìKCZtNlzlràZR^M^I KKIRSR M^àRârsàs---V^rRâg
Z V^r-gOlclS- I_U^â pl"QgS-^174StQU, s

1 KQr-tOI^^âgS- l^dl I^IllStSI'KQI'tS^fQlDI'IKsKO^ î.

Z /^N>ssrtîgi_ii7g VO77 cZSscu^MsdQcitiSr'ri I4ric4 Ksi'tOtl^Sks^^ k4S1-ZtSlIllI7g 7/OI7 SlSgSI7fSI7 Sllc47>SÏI4- ^

^ dL7i<4Si7 QQlsritS7ÌSQr'dSttSi7. IZi!77â4irililli7g VOI7 Silclsi-I^â I^Edsi-riQ^rriS VOI7 I^âssS^sr-dsi/STiâ Z!

vrìi^îii V«M Iî.raM^sc:KIeïLeiì î>

- Llàt,-. IZsll-ÎSd pi-OMpts L-sdii-sriui^g 7s!sp>4Oi7 471 z

FQ^///?VVS/e/?
/ecis/'

àsà/i/ ms/? sm 7oá///is//es/s/î
/m s^ossà Lc/ill/l/îsus

c/e7 L)Z/sc^vsi7

/i ()/-()/) L Oo.
/^V/s/e/î /?L>^sc/zsL/z u/?c/ //e/c/ezi

KVVIQ
öernsr6sßrüttei-'s I4sck5olger

lìbstrâsse A, korscksck
i/ 1/

Ueu- und ìlmdsàn
àsKkrung von Usurer-, 3temksuer-

unä ^§pkslt-^rbeiten

/ìmiieài» Ze/on
/ì/Lsàoànö<?/sA<?

4^ e 7 /c <zu / p c> n Lâumâ/ei-iâ/î'en
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Der Samstag (19. Juli) schon bekehrte viele Skeptiker.
Auf allen Strassen hörte man nur das Lob der Ausstellung
im Kronensaal. Da waren alle „Motive" zur Besichtigung
bereit; man konnte mit Musse und ganz aus der Nähe die

Produkte eines enormen Fleisses betrachten. Tausende
verlangten Zutritt und verkündeten nachher draussen die

begeisterte Anerkennung für den Aufwand, die Mühe, die

Geduldsarbeit, die erfreuliche Gediegenheit und den

bewiesenen guten Geschmack, die Reichhaltigkeit der ganzen
Veranstaltung und die Farbenpracht der Bilder.

Am Samstag Abend sah man Scharen westwärts
strömen, ins Frohheimgut hinaus. Alt und jung zog hinaus
auf die Festwiese, um die „Festaufführung" zu sehen, und

wer nicht draussen war, hörte nachher Rühmens genug,

wie „herzig", wie „reizend", wie „entzückend" es gewesen
sei. Auch der Griesgram musste sich entschliessen, am

Sonntag seinen Weg nach der grünen Wiese zu nehmen,

wo die Anmut der Jugend solche Triumphe feierte.

Ein Sonntag brach an, wie er schöner nicht hätte sein

können! Wenn der übel beleumdete Sommer 1924 zeigen

wollte, was er hätte sein können, so müssen wir sagen, er
hat an jenem Tage soviel Leuchten und Glanz, soviel Bläue
des Himmels und Reinheit der Luft gebracht, dass er damit

ein ganzes Dutzend Regentage voll trostlosen Grau's
gut gemacht hat. Tiefblau der ganze Himmel, frisch und
doch mild der leichte Seewind, eine gütige, liebe Sonne am

Sonntagshimmel — eine Perle mitten in einem wüsten,
trüben, durchstürmten Sommer. Der Vormittag schon
brachte Leben; in hellen, duftigen Toiletten lustwandelte
die junge Damenwelt, und jeder Mensch schmückte sich
mit den Blümchen, die auf allen Plätzen feilgeboten wurden.
Das war wirkliche Feststimmung, wirkliche Sommerfreude,
ohne dass dabei irgend etwas Besonderes, Grossartiges oder
Neues geschehen musste. Am frühen Nachmittag füllten
sich die Strassen mit einer schaulustigen Menge, wie sie

Rorschach kaum erwartet hatte. Aus Stadt und Land scharte
sich alles, was Freude an Blumen, was Interesse an Hand-

werksfleiss, was seine Neugier zu befriedigen strebte. Die
Zahl der Zuschauer zu schätzen, dürfte schwer fallen;

ihrer Zwanzigtausend mögen es schon gewesen sein. Eine
doppelte Mauer von Menschen entstand von der Kronen-
strasse durch die Kirchstrasse, durch die Hauptstrasse bis
hinaus zum Festplatz nördlich der St. Gallerstrasse. Und
geduldig harrten die erwartungsvollen Scharen, bis endlich
Musik erscholl und das „Bum, bum, tsching" des Schlagzeugs

immer näher kam, den Blamenkorso verkündend.
Wenn der verehrte Leser mir soweit folgen will, so

möchte ich den Zug an uns vorüberziehen lassen und,
soweit es mir noch erinnerlich, Gruppe um Gruppe kurz
erwähnen. Die beifolgenden Illustrationen, so willkommen sie

sind, können eben nur zum kleinen Teil den Eindruck der

Wirklichkeit wiedergeben; es fehlt ja die frohe Farbe, es

fehlt die Bewegung und der Rhythmus. Das Wort aber,

das gedruckte, ist noch ärmer und schwächer; wer aber

selber dabei gewesen, der kann aus seiner Erinnerung
vielleicht dasjenige hinzutun, was die Buchstaben vermissen

lassen. Versenken wir uns also in jene frohe Stunde des

Schauens und Miterlebens.

Der Blumenkorso.
Hoch zu Ross, in roten Fräcken und grauen Jagdhüten,

eine Anzahl stolzer Reiter, die den Zug anführen. Leicht

tänzeln die Pferde daher und weiten mit ihren glänzenden
Flanken die Bahn für das, was nachfolgt. Da schimmern

Helme! Feuerwehrleute kommen; halb Ordnungsdienst, halb
Dekoration. Auf hoher Leiter steht ein kleiner Knirps; aus

dem Wendrohr giesst er einen Schwall weisser Blumen auf
das Dach eines Häuschens. Der tapfere Kleine hat einen

schweren Stand zuoberst auf schwanker Leiter. Aber

unentwegt, wie ein rechter Feuerwehrmann, blickt er auf's

„Brandobjekt" und schaut nur hie und da auf die Menge
drunten auf der Strasse. Tschingdada, Pumdada — braust
und klingt die Musikkapelle Eintracht daher. Trompeten
blinken, gerötete Gesichter pressen gespannte Lippen an

die Instrumente. Jubelnde, schmetternde Töne wirbeln in
die Luft. Nach Paukenschlag und Trommelwirbel folgt die

lange Reihe der Gewerbe, in Blumenschmuck und bunter
Kleider Zier. Anmutige Gärtnerinnen tragen bekränzte, den
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Der Faming (19. Juli) schon bekehrte viele 8keptiker.

àk alien 8trassen körte man nur äas Bob äer Ausstellung
im Kronensaal. On waren alle „Native" Tur Besichtigung
bereit; man bannte mit Nüsse unä gan? nus äer blähe äie

Produkte eines enormen Bleisses betrachten. Vausenäs ver-
langten Zutritt unä verkündeten nachher draussen à be-

geisterte Anerkennung kür clen /^ukwanä, äie Nülre, äie

(Teäuläsarbeit, die erkreulicbe (Tediegenlreit unä clen be-

wiesenen guten (Teschmack, äie Reichhaltigkeit äer ganzen
Veranstaltung unä äie Bsrbenpracht äer Bilder.

/.m 8amstag ^benä sah man 8cdaren westwärts stra-

men, ins Brohheimgut hinaus. ^.It unä jung 20g hinaus
nuk äie Bestwiese, um äie „Bestaukkükrung" ?u sehen, unä

wer nickt ärnussen war, hörte nachher Rühmens genug,

wie „herzig", wie „rei?enä", wie „enàûckenâ" es gewesen
sei. àclr äer (Triesgram musste sich entsclrliessen, am

8onntng seinen VBeg nach äer grünen Vliese m nehmen,

wo äie àmut äer Jugend solche Triumphe keierte.

hin 5c>/?àg brach an, wie er schöner nicht hätte sein

können! VBenn äer übel beleumäete 8ommer 1924 Zeigen

wollte, was er hätte sein können, so müssen wir sagen, er
kat an jenem Vage soviel Beuchten unä Olan?, soviel Bläue
cles Dimmeis unä Feinheit äer Bukt gebracht, class er äa-

mit ein ganzes Dut?enä Regentage voll trostlosen (Traräs

gut gemacht hat. Viekblau äer ganTe Blimmel, krisch unä
äoch milä äer leichte 8eewinä, eine gütige, liebe 8onne am

Lonntagsbimmel — eine Rerle mitten in einem wüsten,
trüben, äurcbstürmten 8ommer. Oer Vormittag schon
brachte Beben; in hellen, äuktigen Voiletten lustwanäelte
äie junge Damenwelt, unä jeäer Nensch schmückte sich
mit äen Blümchen, äie auk allen Rlät?en keilgeboten wuräen.
Bas war wirkliche Veststimmung, wirkliche 8ominerkreuäe,
ohne äass äabei irgencl etwas Besonäeres, (Trossartiges oäer
bleues geschehen musste, ^m krüken blachmittag küllten
sick äie 8trassen mit einer schaulustigen Nenge, wie sie

Korschach kaum erwartet hatte, /ms 8taät unä Banä scharte
sich alles, was Vreuäe an Blumen, was Interesse an IVanä-

werkskleiss, was seine bleugier ?u bekrieäigen strebte. Die
^shl äer Zuschauer ?u schätzen, äürkte schwer kallen;

ihrer ?lwan?igtausenä mögen es schon gewesen sein. Bine
äoppelte Nauer von Nensclren sntstanä von äer Kronen-
strasse äurclr äie Kirchstrasse, clurcli äie Dauptstrasse bis
hinaus Tum Bestplat? nörälich äer 8t. (Tallerstrasse. Bind

geäuläig harrten äie erwartungsvollen 8charen, bis enälicb
Nusik erscholl unä äas „Bum, bum, tsclnng" cles 8cklag-
?eugs immer näher kam, äen verkünäenä.

VBenn äer verehrte Beser mir soweit kolgen will, so
möchte ich äen Äig an uns vorüberziehen lassen unä, so-
weit es mir noch erinnerlich, (Truppe um (Truppe Kur? er-
wähnen. Die beikolgenäen Illustrationen, so willkommen sie

sinä, können eben nur ?um kleinen Veil äen Binäruck äer
Värklichkeit wieäergeben; es kehlt ja äie krolie Barbe, es

keklt äie Bewegung unä äer Rhythmus. Das >Vort aber,

äas gedruckte, ist noch ärmer unä schwächer; wer aber

selber äabei gewesen, äer kann aus seiner Brinnerung viel-
leickt dasjenige hin?utun, was äie Buchstaben vermissen

lassen. Versenken wir uns also in jene krohe 8tunäe des

8cbauens unä Niterlebens.

B>sr IZIumenkorso.

Doch ?u Ross, in roten Bräcken unä grauen Jagäküten,
eine tVnTakl stàer Reà, äie äen ?ug ankühren. Beicbt

tän?eln äie Rkeräe daher unä weiten mit ihren glänzenden
Blanken äie Lahn kür das, was nackkolgt. Da schimmern
Blelme! Bêrwàleute kommen; halb Ordnungsdienst, kalb
Dekoration, àk hoher Beiter steht ein kleiner Knirps; aus

dem V^enärokr giesst er einen 8chwaII weisser Blumen auk

das Dach eines Däuschens. Der tapkere Kleine hat einen

schweren 8tanä Tuoberst auk schwanker Beiter. /.ber un-

entwegt, wie ein rechter Beuerwetirmann, blickt er auk's

„Branäobjekt" unä schaut nur hie unä äa auk die Nenge
drunten auk äer 8trasse. Vscliingäaäa, Rumäaäa — braust
unä klingt äie äaker. Vrompeten
blinken, gerötete (Tesiclrter pressen gespannte Bippen an

die Instrumente. Jubelnde, schmetternde Vöne wirbeln in
äie Bukt, blach Raukenschlag unä Trommelwirbel kolgt äie

lange Reihe äer (Tewerbe, in Blumenschmuck unä bunter
Kleider Äer. /.nmutigs (Tà>àerk/?/?ê/? tragen bekrânà, äen
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THEODOR FREY

Herren-
Wäsche Damenwäsche

ST. GALLEN
Goldene Schere - Multergasse

E. BUCHMANN
Löwenstrasse 1 - Rorschach

Buchbinderei
Pressvergoldeanstalt

Telephon 128

Cartonage u, Musterkartenfabrikation. Anfertigung von

Schreibbüchern aller Art. Druck von Kranzschleifen.

h:.-"
1

ip

Waibel &Maurer
St. Gallen « Rorschach

z. Tiger z. Kettenhans

XULS, I

Erstes und grösstes

Spezialhaus für moderne

Herren-, Jünglings- und Knaben-

Kleider

Elegante A nfe r tig u ng
n a c h M a s s

Grösste Auswahl m bekannt guten Qualitäten

zu billigsten Preisen
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Zug und seinen Zweck erklärende Inschriften. Die muskulösen

Männer da im Arbeitsschurz führen ein mannshohes
Rad spazieren: es sind die Wagner. So ein zünftiges Wagenrad

ist, trotz Pneumatikreif und Velonabe, trotz Kugellager
und Lenkachse, immer noch etwas Respektables. Es spricht
von präciser Arbeit, von sorgfältiger Auswahl des

Materials, von Hammerschlag und Schweiss, von ehrsamem
Handwerk und Tüchtigkeit. Seht, da kommen die braunen,
harten Schmiede, und führen mit sehnigen Armen einen
Amboss daher, einen Blumenamboss und ein aus Blumen
kunstvoll gefertigtes Hufeisen, das glückverheissende Symbol.

Jetzt sieht man das Wappen der Maler, aus unzähligen
Blümchen mosaikartig zusammengesetzt, und junge
Burschen tragen Werkzeug im Feiertagsschmuck. Ei, wer möchte

massen mit durchschlagendem Erfolg, denn „schön ist ein

Zylinderhut'', das ist heute noch wahr, besonders wenn eine

ganze Schar solcher schwarzer Zylindermannen beisammen

ist. —
Nun werden wir plötzlich auf's Land versetzt; Aelpler

und Aelplerinnen erscheinen, als willkommene Abwechslung,
um die lange Reihe der Handwerksgruppen zu unterbrechen.
Das war ein kluger Gedanke, hier etwas aus der Reihenfolge

herauszugehen, um die Zuschauer nicht zu ermüden.
Dann gings weiter; es kamen die Bootbauer, ein Gewerbe,
das nicht überall vertreten ist, es kamen die Uhrmacher,
selbstredend mit einem blumigen Zifferblatt; auch die
Goldschmiedekunst war in dieser Gruppe niedlich vertreten. Liierauf

schritten, ernst und selbstbewusst, in Gutenbergs Fuss-

Aus dem Festzug: Gruppe Buchdruck. Phot, storck

sich nicht auf diesen Fauteuil da setzen, in samtartigen,
farbensatten Blumen ruhen; den Wagen führen an reichen
Posamenterieschnüren die Sattler und Tapezierer. Die
nachfolgende Gruppe bilden die Lichtbringer unsrer Zeit, die

Elektro-Installateure; auch ihnen ist es gelungen, ihr
modernes und somit nicht gerade poetisches Gewerbe glücklich
und gefällig darzustellen. Leichter war es, den Dachdeckerberuf

zu demonstrieren. Sehr fein war das Ziegeldach aus
Moos und Blumen nachgeahmt. Jede Gruppe bestand aus
8—10 Personen, meist Trägern von Abzeichen, Werkzeug
oder Inschriften. Jedes hatte eine sinnige Einzelheit zu

sagen, niemand war überflüssig. Den Schreinern gehörte
ein riesiger Hobel, nebst dem unerlässlichen übrigen
Holzbearbeitungszeug, den Schlossern ein wuchtiger Schlüssel, die
Wasserinstallateure schleppten einen ungeheuren Wasserhahnen

aus messinggelben Blumen, während die Herren
Spengler mit Blechschere und Dachtraufen anrückten und
in prächtigen Kupfergelten Blumen führten. Die Zimmerleute

machen vermöge ihrer eigenartigen Handwerkstracht
immer einen aparten Eindruck; „Kleider machen Leute",
sieht man auch hier wieder. Viel bewundert wurde auch
der Ofen der Hafner; das war kein leichtes Stück Arbeit,
einen Ofen in natürlicher Grösse aus Blumen und Moos
so schön nachzubilden, die Fugen der Kacheln deutlich und

gerade zu führen. Die Tfaminfegergxuppe wirkte verdienter¬

stapfen die Buchdrucker einher; auf einem Wagen führten
diese eine primitive, ehrwürdige Buchdruckerpresse mit sich,
deren Blumenschmuck dem düstern Inventarstück einen
lieblichen, sonnigen Ausdruck verlieh. Was die Druckerpresse
erzeugt, das heften die Buchbinder und schmücken es mit
solidem Deckel, der auch etwa ein richtiges Kunstwerk werden

kann. Was wackelt da einher? Wahrhaftig, der Schmuck
der Dame: der Hut! Ein wahres Reklamestück für das
Schaufenster einer Modistin; riesig und rund, eine wahre
Augenweide für — Ehemänner, die diesen Hut ja nicht
kaufen müssen. Dass die Schneider eine Schere bringen
würden, war zu erwarten. Sie brachten sogar ihrer fünf,
dazu den Faden in entsprechendem Masstabe; drollig waren
die befrackten, karrierten Schneidertypen. Gleich hinter
ihnen rückten die Büglerinnen an, die den Kleidern und der
Wäsche den Glanz und die Steifheit verleihen, die wir
merkwürdige Kulturmenschen für schön halten. Zur Bekleidungsbranche

gehören auch die Schuhmacher, die in diesem Zuge
nicht fehlen durften und ihren Platz auch stolz behaupteten.

Aber jetzt wieder Musik! Da marschiert unsere liebe

Stadtmusik einher; ohne Musik kein Fest. Stramm jeder
Mann, wie in einer Militärkapelle. Es fährt einem in die

Glieder, wenn die Marschrythmen durch die Gassen
rauschen Und da — wie süss! Liebliche Amoretten trippeln
heran, eins herziger als das andere, mit zarten Flügel-
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^ug unb seinen Zlweck erklàrenbe Insckrikten. Oie musku-
lösen Nânnsr 6s im àbeitssckur? kükren ein mannskokes
Kab späteren' es sinb 6ie IKag/?F/'. 80 ein ^ünktiges Wagen-
rab ist, trot^ Bnsumatikreik unci Velonabe, trot^ Kugellager
uncl kenkackse, immer nock etwas Kespektables. ks sprickt
von präciser Arbeit, von sorgfältiger pkuswakl 6es Na-
terials, von llammerscklag unb 8ckweiss, von ekrsamem
klanbwerk uncl lücktigkeit. 8ekt, 6a kommen 6ie braunen,
Karten 5c/ài?^, un6 kükren mit seknigen pkrmen einen
Emboss 6aber, einen lZIumenamboss un6 ein aus lZlumsn
kunstvoll gekertigtes klukeisen, 6as glückverkeissenbe 8ym-
bol. Jetz^t siebt man 6as Wappen 6er Kkla/er, aus mmäkligen
lZIümcben mosaikartig Zusammengesetzt, uncl junge IZur-
scben tragen Werkzeug im keiertagssckmuck. ki, wer möcbte

Massen mit 6urcbscblagen6em krkolg, clenn „sckön ist ein

?i^lin6erkut", 6as ist beute nocb wakr, besonclers wenn eine

gan^e 8cbar solcber sckwar^er ^linbermannen beisani-
men ist. —

Iklun werben wir plötOick auk's kancl versetzt; /l^/r/cr
uncl ersckeinen, als willkommene ^.bweckslung,
um 6ie lange Keike 6er bianclwerksgruppsn ?u unterbrecben.
Das war ein kluger Oeclanke, bier etwas aus 6er Reiben-

kolge bersus^ugeben, um 6ie ^usckauer nickt ?u ermüclen.
Dann gings weiter; es kamen clie ein (bewerbe,
6as nickt überall vertreten ist, es kamen clie

selbstreclencl mit einem blumigen Zkkkerblatt; auck 6is (bolb-
sckmie6ekunst war in clieser Oruppe nie6Iick vertreten, klier-
suk sckritten, ernst uncl selbstbewusst, in Qutenbergs kuss-

^kus 6sm kesOug: Oruppe kucküruck. storâ

sick nickt auk 6iesen kauteuil 6a setzen, in samtartigen,
karbensatten Blumen ruken; 6en Wagen kükren an reicken
Bosamenteriescknüren 6ie Die nack-
kolgencle (bruppe biI6en 6ie kicktbringer unsrer ?ieit, 6is

auck iknen ist es gelungen, ikr mo-
clernes un6 somit nickt geracle poetisckes (bewerbe glücklick
uncl gekällig bar^ustsllen. keickter war es, clen

^u 6emonstrieren. 8ekr kein war 6as ^iegel6ack aus
Noos uncl lZlumen nackgeakmt. bebe (bruppe bestan6 aus
8—10 Personen, meist Prägern von /àeicken, Werkzeug
06er Insckrikten. ^ecles batte eine sinnige kin^elkeit ?u

sagen, nieman6 war überklüssig. Den 5c/?ràe/v?. gekörte
ein riesiger klobel, nebst clem unsrlässlicken übrigen KI0O-

bearbeitungs^eug, 6en ein wucktiger 8cKIüssel, clie

lOasserà/ak/akellre sckleppten einen ungekeuren Wasser-
kaknen aus messinggelben lZlumen, wäkren6 6ie klerren
5/âg/er mit Llecksckere un6 Oacktrauken anrückten uncl
in präcktigen Kupkergelten Blumen kükrten. Die Ämmer-
leuke macken vermöge ikrer eigenartigen Oanbwerkstrackt
immer einen aparten kinbruck; „Kleiber macken beute",
siebt man auck kier wiecler. Viel bewun6ert wur6e auck
cler Oken 6er k/a/ner; 6as war kein leicktes 8tück Arbeit,
einen Oken in natürkcker (brösse aus Blumen un6 Noos
so sckön nactmubilclen, 6ie kugen 6er Kackein 6eutlick uncl

gerabe ^u kükren. Oie /^aà/?/egergruppe wirkte verbientsr-

stapken 6ie einker; auk einem Wagen kükrten
cliese eine primitive, ekrwürckge Luckbruckerpresse mit sick,
cleren Blumensckmuck 6em Küstern Inventarstück einen lieb-

licken, sonnigen bkusclruck verlieb. Was 6ie Oruckerpresse
erzeugt, 6as kekten 6ie uncl sckmücken es nüt
solikem Deckel, 6er auck etwa ein ricktiges Kunstwerk wer-
clen kann. Was wackelt 6a einker? Wakrkaktig, 6er 8ckmuck
6er Dame: cler Out! kin wakres Keklamestück kür clas

Bckaukenster einer rkloàà/ riesig uncl runcl, eins wakre
kkugenweibe kür — kkemänner, 6ie klut ja nickt
kauken müssen. Dass 6ie eine 8ckere bringen
würben, war ?u erwarten. 8ie krackten sogar ikrer künk,

cla^u 6en Ka6en in entspreckenkem Nasstabs; 6rollig waren
6!e bekrackten, karrierten Bckneibert^pen. (bleick kinter
iknen rückten clie an, clie clen Kleibern uncl 6er
Wâscks ben (blarm unb bis Bteikkeit verleiben, bis wir merk-

vürbigs Kulturmenscken kür sckön kalten. ?iur Lekleiclungs-
brsncke geKören auck bis 6ie in biesem ^uge
nickt keklen clurkten unb ikren ?là auck stol^ bekaup-
teten. bkber jet^t wieber Da marsckiert unsere liebe

einker; okne Nusik kein ksst. 8tramm jecler

Nann, wie in einer Nilitärkapelle. ks käkrt einem in clie

(blieber, wenn 6ie Narscki^tkmen clurck bis (passen rau-
scken Oncl 6a — wie süss! kieblicke /lmnre/à trippeln
keran, eins kerniger als bas anbere, mit warten klügel-
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99ZÜRICHrr VITA"
Allgemeine Unfall- und Haftpflicht-Versicherungs-

Akfien-Gesellschafi in Zürich

$3
Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft in Zürich

(gegründet von der Gesellschaft „Zürich")

BEZIRKS-AGENTUR: F. HERMANN, JUN., RORSCHACH
Telephon No. 188

Êî Schmerzfose |
Entfernung von §

| Hühneraugen, Horn= 1

| haut, eingewachsenen |
1 Nägefn, Warzen etc. §

| Manicure %

1 Kopf und Gesichts» |
1 massage |
| Viofett'Bestrahfung 1

g

I Ida Efsässer \
| pat. Pediceuse-, Kirchstr, 41 1

J. & F. KLAUS
Hauptstrasse 23

Rorschach

Glas und Porzellan
Haus- und Küchenartikel
Bürsten- und Korbwaren

Kauft

| Strümpfe
Bei

J. Itiiiiiiseï
Hauptstrasse
neßeji der Itge

|vBudiegger
Hafenplatz ÜHÄEN Hafenplafz

GOLD« & SELBERWABEN
Präzisionsuhren Omega, Zeniih, Alpina

Trauring©
Versilberte Tafelgeräte

Silberne und versilberte Bestecke

Reiche Auswahl / Massige Preise
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chen, den Bogen im Händchen, harmlose Pfeile versendend;

das guckt mit glänzenden Aeuglein ins wunderliche
Festtreiben, das zögert und eilt wieder, spielt mit Blümlein
und schüttelt glänzende Löcklein. Grössere Kinder wandeln
paarweise als Hochzeitsleute, dabei die Gratulanten. Hier
gehts einen Schritt in die Vergangenheit, in die
Biedermeierzeit, als der Grossvater die Grossmutter nahm, und
der ganze treuherzig-gutmütige Ton jener Zeit wird lebendig.

Da folgt gleich schon die Wiege, räumlich nahe, zeitlich

wohl etwas später Alle Kindergruppen lösen im
Publikum helle Freude aus. Wie könnt es anders sein. Kinder
gehörten zu diesem Feste so gut wie Sonnenschein.

Nach dieser reizenden Abwechslung, einem Intermezzo
in heiteren Tönen, rollte sich der Gewerbezug weiter ab: es

zu verachten, drum führten die Köche und Gastwirte
einen krebsroten Hummer von respektablen Dimensionen
und eine Flasche Dole von beängstigendem Kubikinhalt
vor. Doch war beides ungeniessbar, was wir von den
wirklichen Genüssen in unsern Restaurants nicht befürchten
müssen. Da in einer Flasche nur wenig Getränk Platz
findet, so brauchen wir Fässer, und solche verstehen die

Küfer zu machen, zu reinigen, zu füllen und zu — leeren.
Bei der letztgenannten Operation sind am meisten Helfer
zur Hand. Zum guten Wein passt ein guter Fisch, den die
braven Fischer dem nassen Elemente entlocken und
entheben. Das besorgen sie mit einer ganzen Reihe von
Einrichtungen und Instrumenten, die den armen Fischlein zum
Verderben gereichen.

Handwerksgruppen auf dem Zuge durch die Hauptstrasse. Phot, storck

kamen die Versüsser des Lebens, die weissen Konditoren
mit einer Riesentorte (leider nur aus Blumen!), die
unentbehrlichen braven Bäcker mit einer Bretzel, die zu einem
Fass Bier reichen würde; natürlich traten die Gärtner nicht
zurück, die an diesem Tage besondere Ehre aufgelesen; ihr
Blumenkorb musste das Menschenmögliche in Farbenpracht

leisten, und er tat es wahrlich. Da wir gerade bei
den Gärtnern sind, benutze ich gerne den Anlass, die
Firmen zu nennen, die sich an der gewaltigen Aufgabe
beteiligt hatten, alle die Hunderttausende von Blumen zu
produzieren und zu binden: van den Broeck & Smit; P. Eggler;
R. Grandi; B. Hagen; G. Klay; M. Wehrle. — Ha, da
schreiten die starken Männer, die Metzger her ; auch sie
erfreuen sich, wie recht und billig, allgemeiner Sympathie;
die Vegetarianer scheinen keinen grossen Prozentsatz
unserer Bevölkerung auszumachen. Ebenso appetitanregend
war die Gruppe mit der grossen Wage, die Spezereihändler.
Am langen Wagebalken baumelten zwei riesige Blumenschalen;

was an wohlbekannten Packungen verschiedener
Lebensmittel von Kindern herumgetragen wurde, erinnerte
jede Hausfrau an ihre Vorratskammer und brachte ihr
vielleicht zum Bewusstsein, dass dies und jenes Produkt ihrem
Reservedepot zur Zeit fehle; sie wolle morgen zuerst zu
Herrn X. und es daselbst einkaufen, nebst vielem andern.

„Hunger ist der beste Koch", und Hummer ist auch nicht

Ein Prunkstück des Tages schwankt daher: auf
reichgeschmücktem Auto eine kolossale Harfe, der prachtvolle
Beitrag der Pianofabrik L. Säbel ; aus einer Unzahl von
Hortensien hergestellt, erreichte diese Harfe eine Höhe, die

ihr stellenweise fast gefährlich wurde.
Damit das ländliche, bäuerliche Element wieder zur

Geltung gelange, schloss der Korso mit einem fröhlichen
Sennenzuge der Milchhändler und Milchproduzenten.
Schellengebimmel, Appenzellertracht, bedächtig schreitende Milchkühe,

Fleuwagen mit Mähdervolk — mit einem Jauchzer
und Jodel schloss der so schöne, farbenreiche und lebensvolle

Festzug ab.

Flochbefriedigt über das Gesehene setzte man seine eigene

Person in Bewegung und folgte unwillkürlich dem

abziehenden Schauspiel; eine ungeheure Menge strömte dem

bunten Volke nach, in der selbstverständlichen Absicht, der

Festwiese einen Besuch zu machen, um dort weitere Augenweide

zu geniessen, obschon die sommerliche Wärme und

das lange Stehen im grellen Sonnenschein einigermassen
beschwerlich zu werden drohten. Der Drang, das Fest

auszukosten, war stärker als die Bedenken.

Auf der Festwiese (im Frohheimgut).
Draussen war unter Bäumen ein ebener Wiesenplan, an

dessen Nordseite ein Musikpodium für die Stadtmusik stand;
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eben, den Logen im Dändeben, barmlose bkeile versen-
dend; das guckt mit glänzenden Xeuglein ins wunderlicbe
besttrsiben, das Zögert und eilt wieder, spielt mit Llümlein
und scbüttelt glänzende böcklein. Grössere Kinder wandeln
paarweise als dabei dis Oratulanten. vier
gebts einen 8cbritt in die Vergang enbeit, in à Lieder-
meier^eit, als 6er Orossvater die Orossmutter nabm, um!
6er gaime treuber^ig-gutmütige Ion jener ^eit wird leben-

dig. va kolgt gleicb sckon 6ie Vbege, räumlicb nabe, ^eit-
lieb wobl etwas später Xlle Kindergruppen lösen im
bublikum belle breuds aus. >Vie könnt es an6ers sein. I<in6er
gekörten ^u 6iesem beste so gut wie 8onnenscbein.

Xlacb 6ieser reifenden Tkbwecbslung, einem Interme^^o
in keiteren Lönen, rollte sieb 6er Oewerbe^ug weiter ab' es

^u verackten, 6rum kübrten 6ie /<ör/,r
einen krebsroten Dummer von respektablen Dimensionen
un6 eine blascke Dole von beängstigendem Kubikinbalt
vor. vocb war bei6es ungeniessbar, was wir von 6en wirk-
lieben Oenüssen in unsern Restaurants niebt belürebten
müssen. Da in einer blascke nur wenig Oetrânk blà
kindet, so braucben wir bässer, un6 solcbs versieben 6ie

^u macben, ?u reinigen, ?u füllen un6 ^u — leeren.
Lei 6er letztgenannten Operation sincl am meisten blelker
^ur Dand. Xum guten XVsin passt sin guter biscb, 6en 6ie
braven 7Vsc/?6r 6em nassen blemente entlocken un6 ent-
beben. Das besorgen sie mit einer ganzen beibe von bin-
ricbtungen un6 Instrumenten, 6ie 6en armen biscblein ?um
Ver6erben gereicben.

ldsncivverksgruppen auk clem ^uge durck 6ie blauptstrasse. ?dot. Storck

kamen 6ie Versüsser 6es bebens, 6is weissen
mit einer Kiesentorte (leider nur aus IZlumen!), 6ie unent-
bebrlicben braven TZâàr mit einer Lret^el, 6ie ?u einem
bass Lier reicben würde; natürlicb traten die niebt
Zurück, 6ie an 6iesem Lage beson6ere bbre aufgelesen; ibr
Llumenkorb musste 6as Xlenscbenmöglicbe in barben-
pracbt leisten, un6 er tat es wabrlicb. Da wir gerade bei
6en Oärtnern sind, benutze icb gerne den Xnlass, die bir-
men ?u nennen, die sieb an der gewaltigen Aufgabe be-

teiligt batten, alle die ldunderttausende von Llumen 2^u pro-
duÄsren und ^u binden: van den Lroeck 8mit; b. bggler;
b. Orandi; L. blagen; O. Kla^; lVl. XVebrle. — bla, da
scbreiten die starken Xlänner, die à/agsr ber; aueb sie er-
ireuen sieb, wie recbt und billig, allgemeiner Z^mpatbie;
die Vegetarianer scbeinen keinen grossen bro^entsav un-
serer Levölkerung aus^umacben. bbensö appetitanregend
^vsr die Oruppe mit der grossen Vbage, die
^.m langen XVagebalken baumelten ^wei riesige Llumen-
scbalen; was an woblbekannten backungen verscbiedener
bebensmittel von bindern berumgetragen wurde, erinnerte
jede blauskrau an ibre Vorratskammer und bracbte ibr viel-
leicbt ^um Lewusstsein, dass dies und jenes brodukt ikrem
beservedepot ^ur Xeit keble; sie wolle morgen Zuerst ^u
Derrn X. und es daselbst einKaulen, nebst vielem andern.

»Dünger ist der beste bocb", und blummer ist aueb niebt

bin brunkstück des bages scbwankt daber: auk reicb-

gescbmücktem Xuto eine kolossale //ar/e, der pracbtvolle
öeitrag der bianoksbrik b. Zabel; aus einer Vn2:abl von
blortensien bergestellt, erreickts diese blarke eine blöke, die

ibr stellenweise last gekäkrlicb wurde.
Damit das läncllicbe, bäuerlicbe blement wieder zmr Oel-

tung gelange, sekloss der Korso mit einem kröblicben 8en-

nen^uge der und 8cbeIIen-

gebimmel, ^ppen^ellertracbt, bedäcbtig sckreitends Vlilck-
küke, bleuwagen mit Vläbdervolk — mit einem ^auclmer
und ^odel scbloss der so scböne, larbenreicbe und lebens-

volle besàug ab.

blocbbekriedigt über das Oesekene setzte man seine eigene

berson in Bewegung und folgte unwillkürlicb dem ab-

Gebenden Zcbauspiel; eine ungebeure Nenge strömte dem

bunten Volke nacb, in der selbstverständlicben Absiebt, der

bestwiese einen Lesucb ?:u macben, um dort weitere Zeugen-

weide ^u gemessen, obscbon die sommerlicbe V7ärme und

das lange Zteben im grellen Zonnenscbein einigermassen
bescbwerlieb ?:u werden drobten. Der Drang, das best aus-

Unkosten, war stärker als die Bedenken.

v^uk der bsstwiese (im brokkeimgut).
Draussen war unter Bäumen ein ebener Vbesenplan, an

dessen Xlordseits ein lViusikpodium kür die Ztadtmusik stand;
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ringsum zogen sich Sitzbänke. In der Mitte des Vierecks
sah man einen Kreis bezeichnet. Um diesen herum lagerten
sich nun die Kindergruppen, die hier, im Grünen, sich

wohler, ungenierter und fröhlicher fühlten.
Ohne Säumen begann die Abwicklung des Programms.

Es bestand aus vier ganz verschiedenen Reigen, bei denen

z. T. die Kindergruppen des Festzuges aufzutreten hatten.

Fünfzig leichtgekleidete Kinder tanzten zu einer Mozart'-
sehen Marschmusik, 24 Mädchen, in Gärtnerinnenkostüm,
führten einen sehr hübschen Blumenreigen auf, hierauf
gaben die 12 Appenzellerpärchen des Festzuges einen
ländlichen lustigen Volkstanz zum Besten. Das Schönste war,
in seiner präzisen, gemessenen Anmut das Menuett der acht

Teil war gut ausgefallen, dank dem überaus günstigen
Wetter. Das Trachtenfest in Appenzell, das Schützenfest
in Aarau und viele andere gleichzeitige Veranstaltungen
hatten es nicht zu beeinträchtigen vermocht. Der Gewerbeverein

aber, und der Gartenbauverein, besonders die beiden

Hauptleiter des Tages, Herr Fritz Klauser und Herr Wiih.
Franke, können überzeugt sein, dass Rorschach ihnen dankbar

ist. Die Presse äusserte sich einstimmig höchst lobend

über das Ganze; kein Misston trübte den schönen Tag, und
die Erinnerung bewahrt ihn in strahlender Reinheit. Der
Präsident des Organisationskomitees, Herr Dr. Eisenring,
konnte ein umfassendes Anerkennungswort an alle Mitwirkenden

richten, und der ungetrübten Freude über das glän-

Gruppe tanzender Mädchen.

Biedermeierpaare; alle Tänze mussten wiederholt werden.
Es wäre nicht recht, wollte ich nicht der Stadtmusik für
ihre bemerkenswert feine Begleitung der Reigen und ihre
Musikeinlagen ein aufrichtiges Kompliment machen.

Das gesamte Reigenprogramm war das Werk unserer
hiesigen Tanzkünstlerin Frau W. Weber-Bentele. Ein
Damenkomitee stand ihr tatkräftig zur Seite. Frau Weber hat
am Blumenfest vielen Tausenden einen ganz seltenen Ge-

nuss zu verschaffen verstanden.
Als auch dieser Teil des Festes vorüber war, bildete sich

der Blumenzug nochmals, um einige weitere Strassen zu
durchziehen und den dortigen Bewohnern eine angenehme
Ueberraschung zu bereiten.

Abends versammelten sich die Mitwirkenden und
Veranstalter. Sie durften sich gratulieren; ihre grosse, mühevolle

Arbeit war nicht umsonst gewesen. Nicht oft findet
ein Fest solch freudigen Anklang, solch einstimmiges Lob
und solch unerwartet grossen Besuch. Auch der finanzielle

Phot. Labhart

zende Gelingen des ersten derartigen Festes in unserer
Stadt Ausdruck geben.

Was noch ein nicht zu vergessender Zug dieses
Ereignisses war, das sei hier mit Nachdruck betont: In allem

herrschte ein glückliches Masshalten! Nicht zu wenig, aber

auch nicht zu viel in Pomp, in Kostspieligkeit, in
Dekoration, Reklame, kurz, in allen Teilen. Das Beste am Feste

war die Fülle von Kleinarbeit, von freudigem Beitragen
vieler, vieler Hände zum schönen Ganzen. Solche Volksfeste

dürfen - wir nicht verurteilen, sie haben ihre
Berechtigung; auch die Zuschauer genossen ja nur in idealem,
stillem Betrachten dieser Arbeit. Und der grösste Teil der

Zuschauer hatte keinen Franken auszulegen, sondern konnte
ohne Kosten sich ein edles Vergnügen gönnen. Und, wie

ein Blatt ganz treffend bemerkte: „Die Initianten des

gestrigen Tages haben manchen Teilnehmer und manchen

Zuschauer gelehrt, die Blumen zu finden, die am Wege

der Berufsarbeit blühen."

1t<an^11 <e «t1 i Julius Ammann

Wenn jedes chönnt flüiige,
ke Chemmi war ganz ;

mer hettid in Löfte
all Obed no Tanz.

Ren Puur chönnt meh m aye,
ke Fuetter het d'Gääß,

wenns Päärli wör schneye
all Morge-n-is Grääs.

All pott nüz as Händel
ond d'Flettache hee.

Mer chäm ab em Böndel,
losch ringer gad see.

Aus dem Nebelspalter-Almanach.
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ringsum MAM sick LiKbânke. In à' Mitte des Vierecks

sak man einen Kreis beàcknet. Km diesen kerum lagerten
sick nun die Kindergruppen, die kisr, im turünen, sick

wokler, ungenierter und kröklicker küklten.
Okne Säumen begann à Abwicklung des Programms.

Ks bestand aus vier gan2 versckiedenen Keinen, bei denen

2. die Kindergruppen des Kest2Uges auk2utreten datiere

Künk2ig leicktgekleidete Kinder tan2ten 2U einer Mo2art'-
scben Marsckmusik, 24 Mädcken, in Kärtnerinnenkostüm,
kükrten einen sebr kübscken Blumsnreigen suk, kiersuk
gaben die 12 /ippen2ellerpârcken des KesKuges einen länd-
lieben lustigen Volkstan2 2um Resten. Das Lckönste war,
in seiner prä2isen, gemessenen àmut das Menuett der ackt

leil war gut ausgekallen, dank dem überaus günstigen
Wetter. Das lracktenkest in ^ppen2ell, das LcküKenkest
in lkarau und viele anders gleick2eitige Veranstaltungen
batten es nicbt 2U beeinträcktigen vermockt. Oer Liewerbe-

verein aber, und der (uartenbauverein, besonders die beiden

Klauptleiter des lages, llerr Krà und llerr IKtt'/i.
können überzeugt sein, dass porsckack iknen dank-

bar ist. Die Kresse äusserte sick einstimmig köckst lobend

über das <lan2e; kein Misston trübte den sckönen lag, und
die Krinnerung dewakrt ikn in straklender peinkeit. Der
Präsident des Organisationskomitees, Klerr Dr. Kisenring,
konnte ein unpassendes /inerkennungswort an alle Mitwir-
kenden rickten, und der ungetrübten Kreude über das glän-

(iruppe tankender IVIädcken.

Liedermeierpaare; alle län2e mussten wiederkolt werden.
Ks wäre nickt reckt, wollte ick nickt der Ltadtmusik kür
ikre bemerkenswert keine Begleitung der peigen und ikre
Musikeinlagen ein aukricktiges Kompliment macken.

Das gesamte psigenprogramm war das Werk unserer
kiesigen lan2künstlerin Krau W. Weber-IZentele. Kin Da-
menkomitee stand ikr tatkräktig 2ur Leite. Krau Weber bat
am lZIumenkest vielen lausenden einen gan2 seltenen <le-

nuss 2U versckakken verstanden.
ikls auck dieser Keil des Kestes vorüber war, bildete sicli

der LIumen2ug nockmals, um einige weitere Ltrassen 2U

durckÄeken und den dortigen IZewoknern eine angenekme
Keberrasckung 2U bereiten.

Abends versammelten sick die Mitwirkenden und Ver-
anstalter. Lie durkten sick gratulieren; ikre grosse, müke-
volle Arbeit war nickt umsonst gewesen, klickt okt kinder
ein Kest solck kreudigen Anklang, solck einstimmiges Kob
und solck unerwartet grossen Besuck. ^uck der kinan2ielle

2ende (Gelingen des ersten derartigen Kestes in unserer
Ltadt Ausdruck geben.

Was nock ein nickt 2u vergessender ^ug dieses Kreig-
nisses war, das sei kier mit Kackdruck betont: In allem

kerrsckte ein glücklickss Masskalten! Kickt 2U wenig, aber

auck nickt 2U viel in Pomp, in Kostspieligkeit, in Oeko-

ration, peklame, Kur2, in allen Keilen. K>as Reste am Keste

war die Külls von Kleinarbeit, von kreudigem Beitragen
vieler, vieler Klände 2um sckönen (uan2en. Volks-
keste dürken-wir nickt verurteilen, sie kaben ikre IZereck-

tigung; auck die ?msckguer genossen ja nur in idealem,
stillem Betrackten dieser Arbeit. llnd der grösste Keil der

àsckauer katte keinen Kranken aus2ulegen, sondern konnte
okne Kosten sick ein edles Vergnügen gönnen. llnd, wie

ein Blatt gan2 trekkend bemerkte: „Die Initianten des ge-

strigen Kages kaben mancken leilnekmer und mancken

?!usckauer gelekrt, die Blumen 2U kinden, die am Wege

der öeruksarbeit blüken."

îâSàMiRRêsRRI
Wenn jedes ckönnr tliiügs,
ks Lksrnrni war gan?;
nier lisnid in BöKs
all Kksd no lan?..

ken luur ckônnî rusk niavs,
ke KusNsr bet d'ilaäö,
WSNNS wvr 3oKnS)M

all IVIorgs-nls (lrsäs.

Kit pott nü? as lländsl
oncl clllsNaoks kss.

lVlsr ckärn ab ein Bündel,
losck ringer gad see.
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Buch- und K u n st - H a n d I u n g

IUP. STEIGER
Gegenüber der Post - Rorschach - beim Hafenbahnhof

Gediegenes Bücherlager. Geschäftsbücher und Schreibwaren.

Hauswirtschaftliche, technische und Geschenk-
Literatur. Jugendschriften, Bilderbücher und
Spiele. Instrumente, Saiten und Bestandteile

Papeterie, Musikalien, Bureau-Artikel

MANILA- CIGARETTE
(Direkter Import)

übernimmt
Schreiner- u. Zimmerarbeiten

für Neu- und Umbauten
Gerüste und Einsdnalungen
Garten» und Küchenmöbel

Werkplaß: Gäbrisstrasse
Telephon 502.

Damen- und Kinder»

CONFECTION
in jeder Preislage

Ateliers für

Maßaiifertigtiiig
unter Garantie

A» Pollag & Co., St. öa:
Ecke Mulfergasse-Neugasse

WciQl-i- u ri ci u ri st - I-i s r> ci I u r> g

RUV. SîlISIW
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titsratur^ Mgörciscliriftsr^ IZMs^dürMr urici
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Z^^SÏI^ST-- M. ^ÎN^IMlSI'QT'tDSÏlSM
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ist erschienen

bekannten und gefeierten Dichter tEmanuel von Bodman> gewidmet. Neben einem fein-

22

y y
S REUSS E) mA, Ver(agsanstaftf Konstanz i. B. y
22 22
22 a

yy22Das Bodenseebuch 1925 syy22

H O
y Herausgeber : Dr. Wilhelm von Scholz §3

y ca. 2oo Seiten stark, mit riefen eins und mehrfarßigen Kunstßeifagen 22

Preis Marfi 3. 7t-, 5, 7_5. yys
B II ^ier vorliegende neue Jahrgang des Bodenseebuches, für dessen literarische Qualität der §

JLJf Name des Herausgebers genügend bürgt, ist dem weit über sein Heimatgebiel hinaus yy22
sinnigen Essay über E. von Bodman aus der Feder C. F. Wiegands enthält er biographische —
Aufsätze über Fritz Mauthner, Eduard Reinacher, Hans Reinhart und Emil Strauss. y

<2Beiträge haben geliefert : Martin Andersen-Nexö, E. Bacmeisier, Alice Berend, Hermann E. Busse, Ludwig Finckh,
22 A. von Gleichen-Russwurm, Alfred Huggenberger, John Jönsson, H. E. Kromer, A. E. Lissauer, Ed. Reinadier, W. Schendell, 22
22 Peter Scher, René Schickele, Harriet Straub. 22

y y22 Besonders hervorzuheben sind zwölf bisher noch unveröffentlichte Gedichte von W. von Scholz

y und ein Bruchstück eines Wartburg-Nibelungen-Romans aus dem noch ungedruckten Nachlass 22
SI von Josef Victor von Scheffel. O

22
rS Bilder haben geliefert : Hans Breinlinger, K. Einhart, Waldemar Flaig, W. A. Meyer-Ueberlingen, Prof. Hildenbrand,

^ Rudolf Sieck, Walter Waentig, Einbandentwurf von : Willy Schlobach-Nonnenhorn,

y
22

Das Bodenseebuch ist ein unerschöpfliches und bedeutungsvolles Quellenwerk bodenständiger

gl Kunst schlechthin. Neben der kulturellen Bedeutung, die ihm als literarischem Jahrbuch allgemein g
22 zukommt, bietet es den besten Querschnitt durch die ganze geistige Kultur der Bodenseelandschaft.

yyy
22

1 Am. Bodensee Skizzen uncfPrfeßnisse von hloßertJacques S
Mit riefen Aßßifdungen nach photograpßiscßen Aufnaßmen des Verfassers. Mark 3. - g

—_ Wilhelm von Scholz hat uns schon die Schönheiten des Bodensees gezeigt, mit Hilfe seiner optischen Kamera und
22 seiner ästhetisch feinfühligen Darstellung. Nun tut es auch Noberf Jacques, und seine Art des Sehens, des Erlebens, des 22
22 Schreibens erscheint uns lebendiger, farbiger, impulsiver. Landschaft und Menschen dieser gesegneten Ufer mit ihren 22
<T~5 alpengekrönten Fernblicken erlebt man hier, sehnsüchtigen Herzens, in farbigen impressionistischen Abbildern, köstliche

^-5 Reiseerinnerungen werden heraufgerufen und beglückt wandert man mit diesem lebhaft anregenden Plauderer in
allen Jahreszeiten auf allen Gassen brünstig erfasster Schönheit. Hamburger Nachrichten. S

y
22
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beksnnten un6 getcierten Oicbter và?<z/zue/ von /Zoàon> ge>vi6met. bleben einem iein-

^ g
g «L) /?^7^4, /5o//Là^ /. D
^ ^

Z

Dsì8 koijen^eekuà 192^ s
Z

^ / /)// ^Wt'//// ^c>/? ^5^o/ö Z
^ 7777. t?L>L> ^5<?7><?77 V/7?7^ 777// V///V77 -7777- 77777/ 777<?///7?/'//^77'77 //7777L//l?7'/77^7-?77 ^

/^/-V7V L. 7^/. L. /L

^ II "ìer vorliegen6e neue /sbrgsng 6es Ko6cnseebucbes, tür 6essen litersriscbc (Zuslitst 6er ^
bisme 6es l6ersusgebers gcnügen6 bürgt, ist item "iveit über sein bteimstgebiet binsus Z

^ sinnigen bsssx über b. von Ko6msn sus 6er 5e6er L. b. V/iegsn6s entbslt er biogrspbiscbe —
àtsât^e über ////gi /Vou/Zinor) 7?àsri/ à/nsc/ze^ //<ZNL à777/7777V un6 à?// L/rouLF.

VZe/VrsAe /?<zàen Ae/-e/<?r7 / klsrtin ^ndersen-KIexö, L, Vscmeister, ^lice Verend, blermsnn b. Vusse, budwig binckb,
^7. von oieicken-kiusswurm, Alfred bluggenberger, tobn tönsson, bl. b. Kromer, A.. b. bisssuer, bd. lìeinscker, w. Scbendell,

beter bcker, kenê Scbickele, ldsrriet Ztrsub.

L Z^ kesonüers bervorxubeben sin6 x'ivöli bisber nocb unveröttentlicbte deüicbte von von bcbolx 7 >

un6 ein kruckstück eines 'Usrtburg-blibelungcn-îìomsns sus 6em nocb ungeüruckten biscblsss ^
von )oset Victor von 5cbettel. ^

?^5 à/</er 7-âàen ye/Ze/er/ .- blsns Vreinlinger, bl. binksrt, Wsldemsr ?Isiß, 'iV. 7^. >1e)?ei--riebei-Iingen, ?ros> ?iîI6enbrsn6,
lîuSolk Zieck, Vslte7 >VsentiZ. Knà<z/?c5en7vi7/-/ von .- V!II^ Scklodsck-I^onnenkorn.

Oss koüenseebucb ist ein unerscköpilicbes un6 beüeutungsvolles (Zue!Ien>verb bo6enstsn6iger

^ i^unst scblecktkin. bieben 6er kulturellen kecleutung, 6ie ibm sis litersrisckem jsbrbucb sllgemein ^^ Zukommt, bietet es 6en besten îZuerscbnitt 6urcb 6ie gsn?e geistige Cultur 6er Ko6enseelsn6scbstt. ^

s ^m. Lvàii^ee ^5à^e/7 V777-/V^/'/7'^7?7VV7? W77 /Vo^-?w^/7777^v/ev ^
vlv?/ 77/^77 ^6^7/7/7777^77 777?a6 /7^c>/c>^V7?/>^7!5iz6s77 v67//^77?v5777 ^77 77^L b^v/77LLi?7V5. 76/77^ L. ^ ^
Viîkelin von Sckolx kst uns sàon âie Sckönkeiten c!es koàensees gezeigt, mit l^ilte seiner optiscken Ksrners unâ
seiner sstketisck teinkükIiZen OgrstellunZ. Xun tut es suck Klobert jscques, unâ seine ^rt 6es àeksns, âes Lrlebens, ctes

àckreibens erscbeint uns lebendiger, fsrbiger, impulsiver, bsnclsckskt und tdenscken dieser gesegneten ldier mit ikren
slpengekrönten bernblicken erlebt msn kier, seknsücktigen bier-iens, in isrbigen impressionistiscken Abbildern, köstlicke
lìeiseerinnerungen werden bersutgeruten und beglückt wsndsrt msn mit diesem lebbskt snregenden blsuderer in

" sllen /sbresr.eiten suk sllen Osssen brünstig erfssster Sckönbeit. //s?n/>77r<?er /^sc/?r?c7?/en.
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